
IV.

Erhaltung und Wiederbelebung des freimiligen öffentliden und
yrivaten Beitraggswefens.

nfere Anftalten verpleaten nachweislich im Frieden für Preije, die
unterhalb der Hälfte der Pflegefäße lagen, welche von Anftalten mit welt:
(icher Dflege gefordert wurden. Cändliche AUnftalten verpflegten nicht felten
für einen geradezu lächerlich geringen Saß. Das lag einerfeit$ an der
Wirtfchaftlichkfeit des caritativen Betriebes, anderfeit$ aber auch an den
jireiwilligen Beiträgen an Naturalien und Geld,

welche fie erhielten. Diefes freiwillige Beitragswejen, aus dem gefunden
Prinzip der Nächftenliebe erwachfen, muß möglichft erhalten werden.
Sroß der Schwierigkeiten fann auch heute eine eingebürgerte Kollekte bei:
behalten bleiben. Zu verurteilen ift dagegen das „wilde Sammeln“ ein:
zelner Anitalten in fremden Bezirken, noch dazu mit dem Erfolg, daß dann
das fjammelnde Haus die weniger verforaten Nachbaranftalten in den

Pfleaeflägen unterbietet.

Die Erträge folcher Sammlungen können in der Regel nicht zur Min-
derung der Pflegefäße dienen, fondern zur wohlfeilen oder unentgeltlichen
Verpflegung bedürftiger Nichtverficherter. Da gibt eS heute in allen Ge-
jellichaftsfreijen reichligH Gelegenheit. Nur dort, wo das Sammelwejen
in einem einbeitlidhen Landbezirfke allen Anftalten große Erträge abwirft,
fann die Schlußfumme der normalen Selbfjtfoftenberehnung um einen

gewifjen Prozentfag zugunften der Berfidherungsträger gefürzt werden.
Wenn auch bei der Landwirtjhaft heute befonders erfolgreidh gejammelt
werden kann, fo gilt es doch, alle Stände für die Mitwirkung am carita-
tiven Werke zu erwärmen, jo fehr auch die Notzeiten eine Schonung
mancher Kreife verlangen. Jedenfalls darf im Zukunjtsprogramm unferer
Anftalten der Wille nicht fehlen, auch den Urbeiter heute mehr als För-
derer denn als Gegenftand der Caritas aufzufajfien. AWas an Barerträgen

nicht geleiftet wird, kann befter oft durch AWrbeitsleiitungen aefchatif
werden.

Wichtiger noch als Geldjammlungen unter der Einwohnerjhaft des
Ortes, die ohnehin angefichts {Heinbar hoher Pflegefäße nicht felten wenig
DBerftändnis zeigt, ft die Benußgung der Beziehungen zu
SGroßbetrieben. Induftrieunternehmungen, Großeinkaufsgefellichaf-
ten, Banken ufw. find auch heute noch in der Lage, Weihnachtsgefchentke
und fonftige Gaben zu geben. Borteilhafter aber find auch hier meilt
Gaben in Produkten der betreffenden Unternehmungen. In Bergwerks-
gegenden 3. B. follten alle Anftalten eine entfprechende Anzahl Freitonnen
Kohlen und Koks und die nötigen Liter Benzol für die Operationsräume
erhalten. Unfere Anitaltsvorftände und Schweftern find vielfach zu [Hüch-
tern, fehlen auch häufig dadurch, daß fie nicht in der Lage find, ihre Lei:
jtungen und Berlufte finnfällig aufzuzeichnen. In der Großinduftrie vor
allem hat man fehr wohl Berftändnis dafür, wieviel die privaten Unjtalten
den Arbeitgebern an Berficherungsbeiträgen und Steuern erfparen, freut

jich auch vielfach der wirtfchaftliHen Regfjamkeit und Sparfjamkeit unferer
Mnitalten. 63 wird befondere Aufaabe der Krankenhbäuferverbände ulw.
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